
Die Initiativen der Jugend werden in der 
LPG zielgerichtet und vielseitig gefördert

Schon in mehreren Beiträgen wurden in „Neuer 
Weg" Erfahrungen vermittelt, wie Parteiorganisatio­
nen die Arbeit mit langfristigen Konzeptionen zur 
Förderung von Jugendbrigaden bzw. von Initiativen 
der Jugend unterstützen. Zum Inhalt und Ziel dieser 
langfristigen Programme wurde im Heft 4 dieses 
Jahres in der Rubrik „Zuschriften - Probleme - 
Stellungnahmen" geschrieben.
Auch in der sozialistischen Landwirtschaft - in den 
LPG und VEG - bewähren sich diese Dokumente. 
Dafür sprechen nicht nur die Erfahrungen und Er­
gebnisse in den Kreisen Mühlhausen und Pritzwalk. 
Dfe LPG (P) Sadenbeck, Kreis Pritzwalk, verfügt seit 
1982 über ein langfristiges Programm zur Förderung 
der Initiativen der Jugend. Auf der Grundlage des 
Beschlusses des Politbüros des ZK der SED zur 
Auswertung des XI. Parlaments der FDJ war es ge 
meinsam von der Parteiorganisation, dem Vorstand 
der LPG und der Grundorganisation der FDJ erar­
beitet und von der Vollversammlung der LPG be­
schlossen worden.
Das Sadenbecker Programm umfaßt die Entwick­
lung von Jugendinitiativen bis 1985. Auf Empfeh­
lung der Parteiorganisation wird in ihm 4 Hauptpro­
blemen besonderes Augenmerk geschenkt. Das 
sind: die Arbeit mit den Jugendbrigaden, die Teil- 

r nähme der Jugend an der Meisterung von Wissen­
schaft und Technik im Rahmen der МММ, die Ent­
wicklung guter Arbeite- und Lebensbedingungen 
für die Jugend des Dorfes und die Gewinnung des 
Berufsnachwuchses für die Genossenschaft. 
Obwohl dieses langfristige Programm erst etwa ein 
Jahr existiert, hat es schon zu einer größeren Aktivi­

tät im Verbandsleben der FDJ-Grundorganisation 
geführt, die klassenmäßige Erziehung der jungen 
Genossenschaftsbauern gefördert und die Lei­
stungskraft der LPG angehoben. Was wurde er­
reicht?'’

Jugendbrigaden als Schrittmacher

Vom Vorstand der LPG und von den Leitern wird 
der von der Parteiorganisation vertretene Grundsatz 
strikt verwirklicht, der Jugend großes Vertrauen 
entgegenzubringen und ihr in allen Bereichen der 
Produktion große Verantwortung zu übertragen. In 
der Bildung von Jugendbrigaden sehen die Genos­
sen einen entscheidenden Vorzug, die klassenmä­
ßige Erziehung der jungen Genossenschaftsmitglie­
der zu beeinflussen und ihre politischen und ökono­
mischen Initiativen auf hohe Leistungen in der Pro­
duktion zu konzentrieren.
Die guten Erfahrungen, die in der Arbeit mit der im 
letzten Jahr gebildeten Jugendbrigade im Bereich 
der Blumen- und Gemüseproduktion gesammelt 
wurden, sind Grund dafür, noch in diesem Jahr 2 
weitere Jugendbrigaden zu berufen. Damit werden 
wichtige Voraussetzungen geschaffen, um bis zum 
Jahre 1985, so wie es im langfristigen Programm 
zur Förderung der Jugendinitiativen festgelegt ist, 
die Hälfte aller jungen Genossenschaftsmitglieder 
und Arbeiter in Jugendbrigaden wirken zu lassen. 
Als 1982 der Jugendbrigade „Rosen" mit ihrer Beru­
fung zum Jugendkollektiv gleichzeitig vom Vor­
stand die Jahresproduktionsziele exakt vorgegeben 
wurden, da zweifelte so mancher Genossenschafts­

weise Lebensbilder von vorbildlichen 
Kommunisten und Arbeitern der 
Leuna-Werke, unter anderem von 
Otto Jährling, Hermann Apelt und 
Otto Wolf, vor.
Broschüren über die Entwicklung der 
Kampfgruppen und der Zivilverteidi­
gung demonstrieren anschaulich,, daß 
die Leuna-Werker das in harter Arbeit 
Erreichte zu verteidigen wissen. Etap­
pen der Freundschaft mit den sowjeti­
schen Klassenbrüdern werden bei­
spielsweise am Leistungsvergleich 
dargestellt, der zwischen den Jugend­
brigaden des Chemiekombinats Sala- 
wat in der Baschkirischen ASSR und 
ihren Freunden in Leuna stattfindet.

Das Traditionskabinett, 1981 einge­
weiht und zielstrebig für die ge­
schichtsideologische Arbeit beson­
ders auch von den Jugendbrigaden, 
den Kollektiven der sozialistischen Ar­
beit und der Namenträgerbewegung 
genutzt, vermittelt den Besuchern ei­
nen nachhaltigen Eindruck vom revo­
lutionären Kampf in Vergangenheit 
und Gegenwart.
Die Einbeziehung von Gedenkstätten 
- zum Beispiel für die im März 1921 
gefallenen Arbeiter - in die politische 
Massenarbeit unterstützt wirkungsvoll 
die patriotische und internationalisti­
sche Erziehung der jungen Generation 
und der anderen Werktätigen. An die­

sen Gedenkstätten erfolgen Arbeiter­
weihen, die Aufnahme neuer Lehr­
linge in den Betrieb, hier beginnt auch 
der Bernard-Koenen-Gedächtnislauf 
der Kampfgruppen und anderes mehr. 
Alle Jugendbrigaden der Leuna- 
Werke haben einen Ehrenpaten. Unter 
ihnen befinden sich 105 Parteivetera­
nen. Die Ehrenpaten unterstützen die 
Jugendkollektive, die jungen Genos­
sen und FDJ-Mitglieder in ihrer poli­
tisch-ideologischen Arbeit - so bei 
der Erläuterung der Wirtschaftsstrate­
gie der Partei und der sich daraus ab­
leitenden anspruchsvollen Aufgaben 
zur ökonomischen Leistungssteige­
rung. Die Ehrenpaten helfen den Ju-
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